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Einleitung: Das Gewicht einer demütigen Handlung

In einer Welt, die Selbstgenügsamkeit und Selbstvermarktung feiert, lehrt die katholische
Kirche einen radikal anderen Weg: den Weg der Demut. Im Herzen der traditionellen Messe
steht das Confiteor („Ich bekenne…„) als dramatischer und heilender Moment, wo der
Sünder sich seiner Kleinheit bewusst vor Gott und der himmlischen Gemeinschaft niederwirft.
Doch was verbirgt sich hinter diesem Gebet? Warum bleibt es heute relevant?

Dieser Artikel untersucht:

Die historischen Ursprünge des Confiteor (von den Kirchenvätern bis zum Missale1.
Pius‘ V.)
Seine theologische Struktur: Warum bekennen wir vor den Heiligen und Brüdern?2.
Die geistliche Bedeutung in einer Welt, die den Sinn für Sünde verloren hat3.
Wie wir es heute leben können: Vom Routinegebet zur echten Bekehrung4.

I. Historische Ursprünge: Woher kommt das Confiteor?

1. Biblische und patristische Wurzeln

Das Confiteor entstand nicht aus dem Nichts. Sein Wesen geht zurück auf:

Psalm 51(50): „Miserere mei, Deus“ („Gott, sei mir gnädig“), Davids Ruf nach seiner
Sünde
Das Gleichnis vom Pharisäer und Zöllner (Lk 18,13): „Gott, sei mir Sünder gnädig„
Öffentliche Sündenbekenntnisse in der frühen Kirche (bezeugt durch Cyprian im 3.
Jh.)

2. Liturgische Entwicklung

5.-8. Jahrhundert: Erscheint in Vorbereitungsgebeten der Mönche vor der Messe
Mittelalter: Festigung im römischen Ritus mit zwei Versionen – für Priester und
Gläubige
Konzil von Trient (1545-1563): Vereinheitlicht im Missale Pius‘ V. (1570), bewahrt
seine feierliche und bußfertige Form
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II. Anatomie des Confiteor: Ein Bekenntnis in drei Dimensionen

Der traditionelle Text lautet:

„Confiteor Deo omnipotenti, beatae Mariae semper Virgini… et
vobis, fratres…„

1. Bekenntnis zu Gott („Confiteor Deo omnipotenti„)

Anerkennung göttlicher Majestät: Kein „pauschaler Gnadenakt“, sondern Gotteslob
Sünde als Beleidigung: Gegen Gott, nicht nur gegen „meine Gefühle“ oder „die
Gesellschaft“

2. Fürbitte der Heiligen („beatae Mariae… omnibus Sanctis„)

Gemeinschaft der Heiligen: Kein isoliertes Bekenntnis – die himmlische
Kirche umarmt den Sünder
Maria, Zuflucht der Sünder: Ihre Reinheit verurteilt nicht, sondern bittet für uns

3. Anerkennung vor der streitenden Kirche („et vobis, fratres„)

Sünde verletzt den mystischen Leib: Wie Paulus lehrt (1 Kor 12,26)
Gemeinschaftliche Demut: Selbst der Priester verneigt sich dabei

III. Das Confiteor heute: Warum es im 21. Jahrhundert schmerzt (und
heilt)

1. In einer Kultur der Sündenleugnung

Relativismus: „Keine absolute Wahrheit“ → „Keine Sünde, nur ‚Fehler'“
Therapeutisierung: Streben nach Selbstakzeptanz statt Bekehrung
Das Confiteor wirkt kontrakulturell: Es bejaht das Böse – und die Barmherzigkeit



Das Confiteor: Ein Seelenschrei, der den Himmel bewegt –
Geschichte, Theologie und verwandelnde Kraft in der traditionellen

Messe | 3

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 3

2. Gegenmittel zur Selbstrechtfertigung

Beispiel: Wenn Zurechtweisung uns kränkt (wie den Pharisäer!)
Das Confiteor lehrt: Wahre Freiheit liegt im „Mea culpa, mea culpa, mea maxima
culpa„

3. Ein Akt der Hoffnung

Kein „Schuldritual“, sondern Vertrauensbekenntnis:

Gott verschmäht kein zerknirschtes Herz (Ps 51,19)
Der Priester spricht Lossprechung (Misereatur vestri…), zeigt: Gnade besiegt Sünde

IV. Wie man das Confiteor mit dem Herzen betet (nicht nur aus
Gewohnheit)

1. Innehalten und prüfen

Vor der Messe: Konkrete Sünden bedenken (nicht nur „allgemein“)

2. Aussagekräftige Gesten

Tiefe Verneigung: Zeichen der Hingabe (vgl. Phil 2,10)
Brustschlag: Wie der Zöllner (Lk 18,13)

3. Über die Messe hinaus leben

Tägliche Gewissenserforschung: Wo versagte ich heute? Wen verletzte ich?
Beichtsakrament: Das Confiteor bereitet uns vor

Schluss: Die Schönheit der Schwäche

In einer Welt, die Selbstbehauptung vergöttert, erinnert das Confiteor: Wahre Stärke liegt
in der Demut. Kein Gebet der Niederlage, sondern des Sieges – wer seine Sünde
bekennt, hat schon begonnen, sie zu überwinden.
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Wie Augustinus sagte:

„Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen aber gibt er
Gnade“ (1 Petr 5,5)

Wenn Sie nächstes Mal „Mea culpa“ sagen: Sie sind nicht allein. Die Jungfrau, die Heiligen,
die Engel – und Gott selbst neigen sich, um Sie aufzurichten.

Wagen Sie es, diese befreiende Demut zu umarmen?

Vertiefung:

Beten Sie das Confiteor auf Latein (seine Schönheit ist noch tiefer)
Lesen Sie „Vom Sinn des Leidens“ von Fulton Sheen
Besuchen Sie eine traditionelle Messe, wo es feierlich gelebt wird

Möge Ihr nächstes Confiteor eine Begegnung mit der Barmherzigkeit sein!

[✝️ Teilen Sie diesen Artikel und helfen Sie anderen, diesen Glaubensschatz neu zu
entdecken.]


